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?y  nunrgesien,  insDesonaere  ötuni-nonrgestell. 

Ein  Rohrgestell  (1),  das  insbesondere  für  einen 
Stuhl  (2)  geeignet  ist.  weist  zwei  seitliche  Stützteile 
(4)  und  einen  diese  verbindenden  Sockelteil  (3)  auf, 
dessen  Anschlußabschnitte  (5)  teleskopartig  in  koa- 
xiale  Längsabschnitte  (9)  der  Stützteile  (4)  einge- 
steckt  und  in  geeigneter  Weise  lagegesichert  sind. 
Die  Längsabschnitte  (9)  der  Stützteile  (4)  gehen 
dabei  über  Bogenabschnitte  (10)  in  aufrechte 
Stützabschnitte  (13)  über,  wobei  die  Öffnungen  (14) 
zum  Einstecken  der  Einsteckenden  (6)  an  den 
Krümmungsaußenseiten  (11)  der  Bogenabschnitte 
(10)  vorgesehen  und  dadurch  hergestellt  sind,  daß 
vom  freien  Ende  (16)  das  jeweiligen  Längsab- 
schnittes  (9)  ein  an  dessen  Innendurchmesser  ange- 

^passter  Bohrer  eingeführt  und  mit  diesem  die  Wan- 
^dung  des  Bogenabschnittes  (10)  vom  Rohrinnern  her 
^durchstoßen  wird.  Dadurch  ergibt  sich  bei  äußerst 
fj  einfacher  Herstellung  ein  kompaktes  und  stabiles 
D  Rohrgestell  (1),  das  in  vorteilhafter  Weise  stapelbar 
^ausgebildet  werden  kann. 
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Rohrgestell,  insbesondere  Stuhl-Rohrgestell 

uie  trfindung  betrifft  ein  Rohrgestell,  insbeson- 
dere  ein  Möbel-,  wie  ein  Stuhl-Rohrgestell  aus  Me- 
tall,  wie  Stahl,  mit  mindestens  einem  Sockelteil,  der 
mit  einem  Längs-Anschlußabschnitt  an  einem  etwa 
parallelen  Längsabschnitt  eines  Rohrstützteiles  be- 
festigt  ist,  dessen  Längsabschnitt  im  Bereich  der 
Verbindung  mit  dem  Sockelteil  in  einen 
gekrümmten  Rohr-Bogenabschnitt  mit  einer 
Krümmungsinnen-und  einer  Krümmungsaußenseite 
übergeht,  über  dessen  Krümmungsaußenseite  der 
Anschlußabschnitt  vorsteht. 

Es  ist  ein  Stuhl-Rohrgestell  bekannt  (Mart  @ 
Stam),  bei  welchem  der  bügeiförmige  Sockelteil 
zwei  durch  parallele  Schenkel  gebildete  An- 
schlußabschnitte  aufweist,  die  im  Bereich  der  Vor- 
derseite  des  Stuhles  nach  oben  und  dann  nach 
hinten  gekrümmt  verlaufen  und  sowohl  den  Sitzteil 
als  auch  die  Rückenlehne  tragen.  Zwei  seitliche 
Stützteile,  die  im  oberen  Bereich  Armlehnen  bilden, 
weisen  an  ihren  unteren  Enden  die  über  Bogenab- 
schnitte  anschließenden  Längsabschnitte  auf,  die 
beiderseits  seitlich  an  den  Außenseiten  der  An- 
schlußabschnitte  des  Sockelteiles  liegen  und  an 
diesen  in  geeigneter  Weise  befestigt  sind.  Da  auch 
die  Anschlußabschnitte  an  der  Vorderseite  des 
Stuhles  über  Bogenabschnitte  in  nach  oben  verlau- 
fende  Stützabschnitte  übergehen  und  diese 
Bogenabschnitte  aus  Festigkeitsgründen 
verhältnismäßig  große  Krümmungsradien  aufwei- 
sen  müssen,  stehen  die  vorderen  Stützabschnitte 
verhältnismäßig  weit  vor  der  effektiven  Standfläche 
des  als  Fußbügel  vorgesehenen  Sockelteiles,  wo 
sie  für  den  Benutzer  des  Stuhles,  insbesondere 
beim  Aufstehen  und  Hinsetzen  an  Tischen  sehr 
hinderlich  sind.  Da  das  vordere  Ende  der  effektiven 

"  Standfläche  an  Bogenabschnitte  anschließt,  bilden 
diese  Bogenabschnitte  des  weiteren  auch  einen 
Abrolleffekt,  die  bei  entsprechender  Belastung  des 
Stuhles  leicht  zu  einem  nach  vorne  abrollenden 
Kippen  führen  können.  Ähnliche  Nachteile  sind 
auch  bei  sogenannten  Freischwingern  gegeben, 
wie  sie  beispielswiese  durch  die  Stuhlkonstruktio- 
nen  von  Mies  van  der  Rohe  und  Marcel  Breuer 
bekanntgeworden  sind,  bei  welchen  allerdings  der 
Sockelteil  und  der  Stützteil  aus  einem  langen  Rohr 
einteilig  gebogen  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Rohrgestell  der  beschriebenen  Art  zu  schaffen, 
welches  bei  einfacher  Verbindung  von  Sockelteil 
und  Stützteil  eine  hohe  Festigkeit  aufweist  und  in 
einfacher  Weise  als  in  Seitenansicht  im  wesentli- 
chen  T-förmiges,  raumsparendes  Rohrgestell  aus- 
gebildet  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Rohrgestell  der 
eingangs  beschriebenen  Art  gemäß  der  Erfindung 

dadurch  gelöst,  daß  der  Anschlußabschnitt  mit  ein- 
em  im  wesentlichen  geradlinigen  Einsetzt-Ende  in 
eine  an  seinen  Außenquerschnitt  angepaßte 
Öffnung  in  der  Krümmungsaußenseite  des 

s  Bogenabschnittes  eingesetzt  ist,  die  etwa  in 
Verlängerung  des  Innenquerschnittes  des  Längsab- 
schnittes  liegt  und  deren  Querschnitt  in  Längs  rich- 
tung  des  Längsabschnittes  gesehen,  im  wesentli- 
chen  höchstens  bis  an  die  Begrenzung  von  dessen 

io  Innenquerschnitt  reicht  und  daß  ein  Sicherungs- 
glied  zur  Sicherung  der  zusammengesetzten  Ver- 
bindung  vorgesehen  ist.  Der  Anschlußabschnitt  und 
der  Längsabschnitt  liegen  also  nicht  nebeneinan- 
der,  sondern  greifen  im  wesentlichen  fluchtend  in- 

r5  einander,  wobei  die  fluchtend  zum  Innenquerschnitt 
des  Längsabschnittes  liegende  Öffnung  wenigstens 
annähernd  höchstens  so  groß  wie  dieser 
Innenquerschnitt  ist,  so  daß  das  Einsetz-Ende  nicht 
nur  in  den  Bereich  der  Begrenzung  der  Öffnung, 

20  sondern  auf  größerer  Länge  bis  in  den  Längsab- 
schnitt  eingesteckt  werden  kann.  Die  durch  den 
Biegevorgang  in  ihrer  Festigkeit  geschwächte 
Krümmungsaußenseite  des  Bogenabschnittes  wird 
dabei  durch  das  in  sie  eingreifende  Einsetz-Ende 

25  des  Sockelteiles  wieder  verstärkt,  so  daß  in  diesem 
Bereich  Festigkeit  erreicht  wird,  die  größer  ist  als 
das  nichtgebogene  Rohr. 

Es  ist  denkbar,  die  Außenquerschnitte  des 
Einsetz-Endes  und  damit  ggf.  den  in  Längsrichtung 

30  des  Längsabschnittes  betrachteten  Querschnitt  der 
Öffnung  kleiner  als  den  Innenquerschnitt  des 
Längsabschnittes  zu  wählen,  wobei  in  diesem  Fall 
die  Lücken  zwischen  dem  Innenumfang  des 
Längsabschnittes  und  dem  Außenumfang  des  in 

35  diesen  eingreifenden  Einsetz-Endes  mit  minde- 
stens  einem  Reduzierglied,  wie  einer  Redu- 
zierhülse,  ausgefüllt  werden  könne,  um  einen  im 
wesentlichen  spielfreien  Eingriff  des  Einsetz-endes 
in  den  Längsabschnitt  zu  gewährleisten.  Besonders 

10  vorteilhaft  ist  es  jedoch,  wenn  das  Einsetz-Ende 
einen  Außenquerschnitt  aufweist,  der  für  den  im 
wesentlichen  spielfreien  Eingriff  an  den  Innenquer- 
schnitt  des  Längsabschnittes  angepaßt  ist,  wobei 
eine  im  wesentlichen  ununterbrochen  flächige  An- 

ts  läge  des  Außenumfanges  des  Einsetz-Endes  am 
Innenumfang  des  Längsabschnittes  besonders  vor- 
teilhaft  ist,  jedoch  die  Anordnung  auch  so  getroffen 
werden  kann,  daß  der  Außenumfang  des  Einsetz- 
Endes  nur  im  Bereich  mindestens  dreier  über  sei- 

io  nen  Umfang  verteil  ter  Zonen,  beispielsweise 
linien-oder  punktförmig,  am  Innenumfang  des 
Längsabschnittes  spielfrei  anliegt.  Bis  auf  den  Fall 
der  ganzflächigen  Anlage  kann  die  Grundform  des 
Querschnittes  des  Einsetz-Endes  auch  von  der  ent- 
sprechenden  Grundform  des  Längsabschnittes  ab- 
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Weitnau,  wuuöi  uie  urunarorm  in  Deiaen  ranen 
jeweils  beispielsweise  kreisrund,  oval,  eckig,  wie 
quadratisch,  oder  ähnlich  sein  kann. 

Die  Öffnung  kann,  auch  wenn  sie  durch  spa- 
nabhebende  Bearbeitung  herzustellen  ist,  praktisch 
jeden  beliebigen  Querschnitt  haben,  wobei  sie 
zweckmäßig  so  ausgebildet  ist,  daß  sie  über  ihren 
gesamten  Umfang  nahezu  spielfrei  am  zugehörigen 
Abschnitt  des  Einsetz-Endes  bzw.  des  Anschlußab- 
schnittes  anliegt.  Besonders  einfach  läßt  sich  die 
Öffnung  durch  Bohren  herstellen,  wenn  sie  in  Axia- 
lansicht  kreisrund  ist,  wobei  sie  in  diesem  Fall  in 
Ansicht  auf  die  Krümmungsaußenseite  des 
Bogenabschnittes  eine  im  wesentlichen  ovaie  Form 
aufweist.  Insbesondere  bei  von  der  Kreisform  ab- 
weichende  Ausbildung  der  Öffnung  ist  ihre  Herstel- 
lung  mit  einem  Räumwerkzeug  denkbar.  In  allen 
Fällen  kann  das  Werkzeug  sowohl  bei  Herstellung 
der  Öffnung  von  der  Krümmungsaußenseite  des 
Bogenabschnittes  her  als  auch  bei  deren  Herstel- 
lung  vom  Rohrinneren  her  in  dem  Längsabschnitt 
geführt  werden,  wobei  im  letzteren  Fall  der 
Längsabschnitt  zur  Bildung  einer  Werkzeugführung 
zweckmäßig  über  seine  gesamte  Länge  geradlinig 
ausgebildet  ist  und  mit  seinem  vom  Bogenab- 
schnitt  abgekehrten  Ende  frei  endet.  Weicht  der 
i/Verkzeugquerschnitt  vom  Innenquerschnitt  des 
-ängsabschnittes  ab,  so  ist  est  denkbar,  während 
der  Herstellung  der  Öffnung  in  den  Längsabschnitt 
3ine  geeignete  Werkzeugführung,  beispielsweise 
3ine  Bohrbuchse,  einzusetzen.  Bildet  jedoch  die 
Dffnung  eine  Fortsetzung  des  Innenquerschnittes 
tes  Längsabschnittes,  so  kann  das  Werkzeug  auf 
äußerst  einfache  Weise  unmittelbar  und  präzise  am 
nnenumfang  des  Längsabschnittes  geführt  werden, 
vodurch  sich  ohne  besonderen  Aufwand  eine 
iußerst  präzise  Fertigung  ergibt. 

Für  eine  beispielsweise  zerlegbare  Verbindung 
wischen  Sockelteil  und  Stützteil  ist  es  denkbar, 
iaß  das  Einsetz-Ende  mit  einem  Außengewinde  in 
sin  Innengewinde  des  Längsabschnittes  und/oder 
ier  Öffnung  eingreift,  oder  daß  zur  Sicherung  der 
/erbindung  mindestens  ein  federndes  Rastglied 
)der  ein  lösbares  Sicherungsglied,  wie  ein  Quer- 
jolzen,  vorgesehen  ist.  In  den  meisten  Fällen  je- 
ioch  ist,  auch  zur  Erhöhung  der  Festigkeit,  eine 
inlösbare  Verbindung  zwischen  Sockelteil  und 
Stützteil  vorteilhaft,  wobei  in  diesem  Fall  das  Siche- 
ungsglied  zweckmäßig  durch  eine  Naht,  wie  eine 
Schweiß-oder  Lötnaht  gebildet  ist,  die  an  der 
Crümmungsaußenseite  des  Bogenabschnittes  ent- 
ang  der  Begrenzung  der  Öffnung  vorgesehen  ist 
md  beispielsweise  durch  eine  Schutzgas- 
chweißung  hergestellt  werden  kann.  Zusätzlich 
lierzu  oder  statt  dessen  ist  es  aber  auch  denkbar, 
ü'ne  Klebeverbindung  vorzusehen,  die  dann  auch 
iber  die  gesamte  Länge  des  Einsetz-Endes  rei- 
hen  kann. 

Der,  insbesondere  gebogene,  Sockelteil 
braucht  bei  der  erfindungsgemäßen  Ausbildung 
nicht  unbedingt  als  Rohr  ausgebildet  sein,  sondern 
kann  auch  durch  einen  Massivstab  gebildet  sein, 

5  wobei  er  ebenso  wie  der  Stützteil  zweckmäßig  über 
seine  gesamte  Länge  durchgehend  gleiche 
Außenquerschnitte  aufweist,  also  durch  einen  ab- 
gelängten  Materialabschnitt  gebildet  ist,  der  je 
nach  Bedarf  gebogen  oder  geradlinig  ist,  jedoch 

10  keiner  weiteren  Bearbeitung  bedarf.  In  diesem  Fall 
ist  der  Außenquerschnitt  des  Sockelteiles  in  jedem 
Fall  kleiner  als  der  Innenquerschnitt  des  Stützteiles, 
nämlich  höchstens  so  groß  wie  dieser  Innenquer- 
schnitt.  Es  ist  aber  auch  denkbar,  die  Außenquer- 

75  schnitte  des  Sockelteiles  mindestens  gleich  groß 
wie  die  des  Stützteiles  zu  wählen,  wobei  dann  das 
Einsetz-Ende  im  Außenquerschnitt  entsprechend 
abzusetzen  ist. 

Zur  Bildung  eines  standfesten  Rohrgestelles, 
io  wie  es  beispielsweise  für  Stühle  benötigt  wird,  sind 

zwei  seitliche,  insbesondere  gleiche,  Stützteile  vor- 
gesehen,  die  vorzugsweise  über  einen  gemeinsa- 
men,  zwei  Anschlußabschnitte  aufweisenden  Soc- 
kelteil  und/oder  über  mindestens  eine  im  Abstand 

25  von  diesem  liegende  Querverbindung  miteinander 
verbunden  sind.  Derartige  Querverbindungen  sind 
vor  allem  dann  erforderlich,  wenn  für  jeden 
Stützteil  ein  gesonderter  Sockelteil  vorgesehen  ist 
und  diese  Sockelteile  nicht  unmittelbar  miteinander 

w  verbunden  sind. 
Bei  einer  sehr  formschönen,  stabilen  und 

gewichtsmäßig  leichten  Ausbildung  des  Erfindungs- 
gegenstandes  ist  der  Sockelteil  im  wesentlichen  U- 
förmig,  wobei  seine  U-Schenkel  die  Anschlußab- 

is  schnitte  bilden.  Eine  besonders  gute  Standfestig- 
keit  wird  erreicht,  wenn  der  über  den  Bogenab- 
schnitt  nach  außen  vorstehende  Teil  des  An- 
schlußabschnittes  länger  als  der  Längsabschnitt  ist 
und  insbesondere  in  Draufsicht  auf  den  Sockelteil 

•o  in  seiner  Längsrichtung  über  den  Stützteil  hinaus- 
ragt.  Dies  wird  noch  weiter  verbessert,  wenn  alle 
Abschnitte  des  Sockelteiles  und/oder  die  Längsab- 
schnitte  in  einer  einzigen,  vorzugsweise  zu  einer 
Standebene  des  Rohrgestelles  parallelen  Sockele- 

5  bene  liegen. 
Durch  die  erfindungsgemäße  Ausbildung  ist  es 

des  weiteren  möglich,  das  Rohrgestell  so  auszubil- 
den,  daß  es  mit  gleichen  oder  gleichartigen  Rohr- 
gestellen  auf  engem  Raum  übereinander  stapelbar 

o  ist,  was  besonders  im  Falle  von  Sitzmöbeln 
wesentliche  Vorteile  mit  sich  bringt.  Dies  kann  in 
einfacher  Weise  dadurch  erreicht  werden,  daß  der 
außerhalb  der  Öffnung  liegende  Teil  des  An- 
schlußabschnittes  gegenüber  dem  Einsetz-Ende  in- 

5  sbesondere  etwa  achsparallel  und/oder  mindestens 
etwa  um  die  halbe  Querschnittsweite  des 
Stützteiles  bzw.  des  Sockelteiles,  vorzugsweise 
nach  innen,  versetzt  ist.  Ist  in  diesem  Fall  das 
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Einzatz-Ende  niche  mindestens  etwa  um  die  volle 
Querschnittsweite  des  Stützteiles  bzw.  des  Sockel- 
tei  les  nach  außen  versetzt,  so  ist  es  zur  Erzielung 
der  Stapelbarkeit  zweckmäßig,  wenn  der  Längsab- 
schnitt  gegenüber  benachbarten  Abschnitten  des  5 
Stützteiles  und/oder  des  Sockelteiles  quer  zur 
Bogenebene  des  Bogenabschnittes  mindestens  um 
den  fehlenden  Teil  der  genannten  Quer- 
schnittsweite  gegenüber  den  benachbarten  Ab- 
schnitten  nach  innen  versetzt  ist,  so  daß  der  Soc-  10 
kelteil  des  jeweils  auf  das  darunter  liegende  Rohr- 
gestell  zu  stapelnden  Rohrgestelles  zwischen  den 
Längsabschnitten  des  unteren  Rohrgestelles  über 
dessen  Sockelteil  eingeschoben  werden  kann,  bis 
die  in  einer  gemeinsamen  Ebene  liegende,  jeweils  15 
vom  zugehörigen  Bogenabschnitt  nach  oben 
ragenden  Stützabschnitte  der  Stützteile  wenigstens 
annähernd  aneinander  anliegen. 

In  jedem  Fall  ist  es  vorteilhaft,  wenn  der  Ver- 
satz  der  Abschnitte  gegeneinander  durch  reiativ  20 
kurze,  S-förmig  gekrümmte  Übergangsabschnitte 
erreicht  wird.  Im  Falle  des  Sockelteiles  reicht  die- 
ser  Übergangsabschnitt  zwischen  Einsetz-Ende 
und  dem  übrigen  Anschlußabschnitt  zweckmäßig 
bis  unmittelbar  an  die  Öffnung,  wobei  er  eine  25 
Länge  haben  kann,  die  etwa  der  doppelten  Quer- 
schnittsweite  des  Sockelteiles,  also  im  Falle  von 
dessen  Herstellung  aus  einem  zylindrischen  Rohr 
etwa  dessen  doppelten  Durchmesser  entspricht,  je- 
doch  auch  demgegenüber  kleiner  oder  größer  sein  30 
kann.  Im  Falle  des  Stützteiles  reicht  der 
Übergangsabschnitt  zweckmäßig  nicht,  wie  auch 
denkbar,  über  das  eine  oder  das  andere  Ende  des 
Bogenabschnittes  hinaus,  sondern  er  liegt  zwi- 
schen  diesen  Enden,  wobei  es  besonders  vorteil-  35 
haft  ist,  wenn  er  sich  nahezu  bis  an  beide  Enden 
des  Bogenabschnittes  erstreckt.  Der  Bogenab- 
schnitt  ist  also  bei  einer  solchen  Ausbildung  außer 
um  seine  Bogenachse  auch  quer  zu  seiner  Boge- 
nebene  gekrümmt.  40 

Bei  einer  vorteilhaften  Ausführung  besteht  der 
Stützteil  beispielsweise  aus  einem  Rohr  von  28 
mm  Durchmesser  mit  1,5  mm  Wandstärke,  so  daß 
die  Krümmungsaußenseite  des  Bogen  abschnittes 
zur  Herstellung  der  Öffnung  mit  einem  durch  den  45 
Längsabschnitt  eingeführten  Bohrer  von  25  mm 
Durchmesser  durchbohrt  werden  kann.  Der,  aus 
Rohr  gleichen  Außendurchmessers  wie  der  Bohrer 
bzw.  wie  der  Innendurchmesser  des  Stützteiles  be- 
stehende,  Sockelteil  kann  dann  durch  das  entstan-  50 
dene,  genau  passende  gebohrte  ovale  Loch 
mühelos  von  der  Krümmungsaußenseite  her  in  den 
Bogenabschnitt  des  Stützteiles  eingesteckt  werden. 
Die  Verbindungsstelle  kann  dann  mit  einer  von 
oben  kaum  sichtbaren  Naht  kostengünstig  -  55 
schutzgasgeschweißt  oder  gelötet  werden.  Die  lan- 
ge  Schweißstelle  und  das  Ineinanderstecken  der 
Rohre  ergibt  eine  optimale  Festigkeit  für  diese 

hochbeanspruchte  Verbindungsstelle,  die  hinsicht- 
lich  ihrer  Charakteristika  mit  der  Verbindung  zwi- 
schen  einem  Baumstamm  und  einem  zugehörigen 
Ast  verglichen  werden  kann.  Im  Falle  der  Verwen- 
dung  des  Rohrgestelles  als  Stuhl-Rohrgestell  ist 
die  Bewegungsfreiheit  für  die  Beine  und  die  Füße 
des  Benutzers  in  keiner  Weise  eingeschränkt  und 
der  beschriebene  Abroll-Effekt  völlig  vermieden,  da 
der  Sockelteil  den  rückwärtigen  Teil  des  Rohrge- 
steiles  bildet,  während  die  frei  endenden  Längsab- 
schnitte  der  Stützteile  vordere  Verlängerungen  des 
Sockelteiles  dartstellen.  Des  weiteren  ergibt  sich 
ein  sehr  kompakter  und  damit  platzsparender  Auf- 
bau  des  Rohrgestelles,  das  bei  ansprechender 
Form  stabil  und  kostengünstig  sowie  stapelbar  her- 
zustellen  ist. 

Diese  und  weitere  Merkmale  von  bevorzugten 
Weiterbildungen  der  Erfindung  gehen  auch  aus  der 
Beschreibung  und  den  Zeichnungen  hervor,  wobei 
die  einzelnen  Merkmale  jeweils  für  sich  allein  oder 
zu  mehreren  in  Form  von  Unterkombinationen  bei 
einer  Ausführungsform  der  Erfindung  und  auf  ande- 
ren  Gebieten  verwirklicht  sein  können. 
Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  den 
Zeichnungen  dargestellt  und  werden  im  folgenden 
näher  erläutert.  In  den  Zeichnungen  zeigen: 

Fig.  1  ein  erfindungsgemäßes,  stapelbares 
Stuhl-Rohrgestell  in  Seitenansicht, 

Fig.  2  und  3  das  Rohrgestell  gemäß  Fig.  1  in 
Draufsicht  und  Vorderansicht, 

Fig.  4  einen  Ausschnitt  der  Fig.  1  in  ver- 
größerter  und  geschnittener  Darstellung, 

Fig.  5  eine  weitere  Ausführungsform  in  einer 
Darstellung  entsprechend  Fig.  2, 

Fig.  6  das  Rohrgestell  gemäß  Fig.  5  in  einer 
ausschnittsweisen  Darstellung  entsprechend  Fig.  3, 

Fig.  7  eine  weitere  Ausführungsform  in  einer 
Darstellung  entsprechend  Fig.  2, 

Fig.  8  das  Rohrgestell  gemäß  Fig.  7  in  einer 
ausschnittsweisen  Darstellung  entsprechend  Fig.  3, 

Fig.  9  einen  Ausschnitt  der  Fig.  8  in  ver- 
größerter  Darstellung, 

Fig.  10  bis  12  geschnittene  Seitenansicht 
des  Verbindungsbereiches,  die  bevorzugte  Varia- 
nten  des  Anschlusses  zeigen, 

Fig.  13  den  unteren  Abschnitt  eines  Stuhlge- 
stells  in  teilgeschnittener  Seitenansicht  und 

Fig.  14  eine  perspektivische  Ansicht  eines 
Tischgestells. 

Wie  die  Fig.  1  bis  4  zeigen,  weist  ein  erfin- 
dungsgemäßes,  für  einen  stapelbaren  Stuhl  2  vor- 
gesehenes  Rohrgestell  1,  das  wenigstens  teilweise 
aus  nichtmetallischen  Werkstoffen,  wie  Kunststoff, 
bevorzugt  aber  aus  Stahlrohr  bestehen  kann,  im 
wesentlichen  nur  drei  gesonderte  Gestellteile  sowie 
ggf.  einen  Sitztragbügel,  nämlich  einen  Sockelteil  3 
und  zwei  spiegelsymmetrisch  beiderseits  einer  ver- 
tikalen  Mittelebene  liegende  Stützteile  4  auf,  die  zu 

4 
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einem  in  sich  formstabilen  Gestell  starr  miteinander 
verbunden  sind. 

Der  Sockelteil  3  ist  durch  einen  in  Draufsicht 
im  wesentlichen  U-förmigen,  den  rückwärtigen  Teil 
des  Rohrgestelles  1  bildenden,  gebogenen 
Rohrbügel  gebildet.  Seine  zur  Vorderseite  des 
Rohrgestelles  1  ausragenden  U-Schenkel  bilden 
annähernd  parallele  Anschlußabschnitte  5,  deren 
vordere  Enden  bis  an  die  Vorderseite  des  Rohrge- 
stelles  1  reichen.  Der  über  teilkreisförmig 
gekrümmte  Übergangsabschnitte  an  die  An- 
schlußabschnitte  anschließende  U-Quersteg  zur 
Rückseite  des  Rohrgestelles  1  hin  liegt  und  in 
einer  gemeinsamen  Ebene  mit  den  Anschlußab- 
schnitten  5  vorgesehen  ist,  bildet  eine  Querverbin- 
dung  des  Sockelteiles  3,  derart,  daß  alle  Abschnitte 
des  Sockelteiles  3  in  einer  gemeinsamen,  zur  Stan- 
debene  des  Rohrgestelles  1  parallelen  Ebene  vor- 
gesehen  sind.  Etwa  im  Bereich  der  Mitte  ihrer 
Länge,  insbesondere  demgegenüber  geringfügig 
nach  vorne  versetzt,  gehen  die  Anschlußabschnitte 
5  über  in  in  Draufsicht  S-förmig  gekrümmte 
Übergangsabschnitte  7  in  vordere  Einsetz-Enden  6 
über,  die  um  ein  geringes  Spielmaß  mehr  als  der 
Rohrdurchmesser  des  Sockelteiles  3  nach  außen 
versetzt  sind.  Die  beiderseits  des  Übergangsab- 
schnittes  7  liegenden  Teile  jedes  Anschlußab- 
schnittes  5  liegen  achsparallel  zueinander  und 
divergierend  gegenüber  dem  gegenüberliegenden 
Anschlußabschnitt  5  zu  ihren  vorderen  Enden  um 
einen  kleinen  Winkel  von  beispielsweise  etwa  1°. 
Jeder  Stützteil  4  weist  einen  unteren,  in  der  Ebene 
des  Sockelteiles  3  liegenden,  geradlinigen  und  frei 
nach  vorne  ausragenden  Längsabschnitt  9  auf, 
dessen  Länge  nur  etwa  halb  so  groß  wie  die  Länge 
des  über  ihn  nach  hinten  überstehenden  Teiles  des 
Anschlußabschnittes  5  ist  und  der  koaxial  zum  zu- 
gehörigen  Einsetz-Ende  6  liegt.  Das  hintere  Ende 
des  Längsabschnittes  9  geht  über  einen  Bogenab- 
schnitt  10  in  einen  nach  oben  ragenden,  über  seine 
gesamte  Länge  geradlinigen  Stützabschnitt  13 
über,  wobei  die  konvexe  Krümmungsaußenseite  11 
zur  Rückseite  und  die  davon  abgekehrte  konkave 
Krümmungsinnenseite  12  zur  Vorderseite  des 
Rohrgestelles  1  hin  liegt.  Der  Bogenwinkel  des 
bogenabschnittes  10  ist  kleiner  als  90°  gewählt,  so 
daß  die  Stützabschnitte  13  unter  einem  spitzen 
Winkel  nach  hinten  geneigt  sind,  jedoch  in  Drauf- 
sicht  gemäß  Fig.  2  nicht  bis  zum  rückwärtigen 
Ende  des  Sockelteiles  3  reichen.  Sämtliche  Ab- 
schnitte  des  Stützteiies  4  können  in  einer  gemein- 
samen  Ebene  liegen,  wobei  jedoch  zweckmäßig 
die  Stützabschnitte  13,  ausgehend  von  den 
Bogenabschnitten  10,  unter  einem  kleinen  Winkel 
nach  innen  geneigt  sind. 

Die  Krümmungsaußenseite  11  des  Bogenab- 
schnittes  10  des  jeweiligen  Stützteiles  4  ist  über 
einen  gegenüber  der  Hälfte  von  dessen 

Höhenerstreckung  kleineren  und  an  ihr  unteres 
Ende  anschließenden  Bereich  von  einer  bohrun- 
gsartigen  Öffnung  14  durchsetzt,  die  in 
Längsrichtung  des  Längsabschnittes  9  gesehen 

5  höchstens  bis  an  dessen  Außenquerschnitts-Be- 
grenzung  reicht,  nämlich  deckungsgleich  zum  In- 
nendurchmesser  des  Längsabschnittes  9  liegt. 
Diese  Öffnung  14  ist  vom  freien  Ende  16  des 
Längsabschnittes  9,  also  von  der  Innenseite  der 

w  Rohrwandung  her  hergestellt,  wobei  das  Werkzeug 
im  Längsabschnitt  9  exakt  geführt  wird.  In  die 
aufgrund  der  Bogenform  des  Bogenabschnittes  10 
in  Ansicht  ovale  Öffnung  14  ist  das  zugehörige 
Einsetz-Ende  6  des  Sockelteiles  3  nahezu  spielfrei 

75  derart  eingesteckt,  daß  sein  vorderes  Ende  im 
wesentlichen  bündig  mit  dem  vorderen  Ende  16 
des  Längsabschnittes  9  abschließt  und  der 
Übergangsabschnitt  7  bis  nahezu  an  die  Öffnung 
14  reicht.  Entlang  der  Begrenzung  der  Öffnung  14 

20  ist  der  Anschlußabschnitt  5  mit  einem  Sicherungs- 
glied  15  gesichert,  das  im  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  eine  Schweißnaht  ist,  die  nach 
oben  praktisch  vollständig  verdeckt  ist,  da  der 
Längsabschnitt  9  um  seine  Wandungsstärke  im 

25  Bereich  der  Öffnung  14  über  den  Außenurrrfang 
des  Anschlußabschnittes  5  vorsteht  und  dadurch 
eine  einspringende  Eckzone  bildet,  in  welche  die 
Schweißnaht  nahezu  unsichtbar  gelegt  werden 
kann.  Der  mittlere  Krümmungsradius  des  Bogenab- 

30  Schnittes  10  entspricht  zweckmäßig  etwa  dem  Drei- 
fachen  der  Querschnittsweite  bzw.  des  Rohrdurch- 
messers  des  Stützteiles  4.  Die  Längsabschnitte  9 
der  Stützteile  4  liegen  durch  die  beschriebene  Aus- 
bildung  in  der  Sockelebene  17  des  Sockelteiles  3. 

35  Damit  der  Sockelteil  3  nicht  unmittelbar  auf  dem 
Boden  aufsteht,  ist  am  vorderen  Ende  jedes 
Längsabschnittes  9  ein  beispielsweise  aus  Kunst- 
stoff  bestehender  Standklotz  21  befestigt,  der 
geringfügig  über  die  Unterseite  des  Längsab- 

40  Schnittes  9  vorsteht  und  zweckmäßig  gleichzeitig 
eine  vordere  Endkappe  zum  Abdecken  des  vorde- 
ren  Endes  des  Längsabschnittes  9  bildet.  An  den 
rückwärtigen  Enden  der  Anschlußabschnitte  5  sind 
ebenfalls  Standklötze  22  vorgesehen. 

45  Zwischen  den  Stützabschnitten  13  der  beiden 
Stützteile  4  ist  ein  Sitz  eingesetzt,  der  z.B.  auf 
einer  eine  Querverbindung  19  zwischen  den 
Stützabschnitten  schaffenden  U-oder  rah- 
menförmigen  Bügel  gebildet  ist.  Im  dargestellten 

50  Ausführungsbeispiel  ist  die  Querverbindung  19 
ausschließlich  durch  einen,  beispielsweise  als 
Kunststoff-Formteil  ausgebildeten,  Sitzteil  des  Stuh- 
les  2  gebildet.  Die  Stützabschnitte  13  stehen  nach 
oben  über  diese  Querverbindung  19  vor,  wobei  ihre 

55  oberen  Enden  Steckzapfen  18  bilden,  auf  welche 
eine  weitere  Querverbindung  20  aufgesteckt  ist,  die 
im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  durch  eine, 
beispielsweise  als  Kunststoff-Formteil  ausgebildete, 

5 
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Ruckenlehne  des  Stuhles  2  gebildet  ist.  Der  Sitzten 
und  die  Rückenlehne  sind  in  Fig.  2  nicht  darge- 
stellt,  wobei  der  Sitzteil  in  Draufsicht  über  die  vor- 
deren  Enden  der  Stützteile  4  vorstehen  kann, 
während  die  Rückenlehne  in  Draufsicht  annähernd 
bis  an  das  rückwärtige  Ende  des  Sockelteiles  3 
reicht. 

In  den  Fig.  5  bis  9  sind  für  einander  entspre- 
chende  Teile  die  gleichen  Bezugszeichen  wie  in 
den  Fig.  1  bis  4,  jedoch  in  den  Fig.  5  und  6  mit 
dem  Index  "a"  und  in  den  Fig.  7  bis  9  mit  dem 
Index  "b"  verwendet. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  5  und 
6  handelt  es  sich  um  ein  nichtstapelbares  Rohrge- 
stell  1a,  bei  welchem  die  Anschlußabschnitte  5a 
des  Sockelteiies  3a  über  ihre  gesamte  Länge 
durchgehend  geradlinig  sind,  derart,  daß  die 
Einsetz-Enden  fluchtend  zum  jeweils  zugehörigen 
übrigen  Anschlußabschnitt  5a  liegen  und  jeder 
Stützteil  4a  durchgehend  in  einer  gemeinsamen 
Ebene  mit  dem  zugehörigen  Anschlußabschnitt  5a 
vorgesehen  ist. 

In  den  Fig.  7  bis  9  ist  eine  besonders  vorteil- 
hafte,  stapelbare  Ausführungsform  eines  Rohrge- 
stelles  1b  dargestellt,  bei  welchem  die  Einsetz- 
Enden  6b  der  Anschlußabschnitte  5b  zwar  nach 
außen  versetzt  liegen,  jedoch  das  Maß  dieses  Ver- 
satzes  gegenüber  dem  auf  der  anderen  Seite  des 
jeweiligen  Übergangsabschnittes  7b  vorgesehenen 
Teil  des  zugehörigen  Anschlußabschnittes  5b  nur 
etwa  der  Hälfte  des  Rohrdurchmessers  des  Sockel- 
teiles  3b  'entspricht,  so  daß  sich  für  die 
Übergangsabschnitte  7b  wesentlich  geringere 
Krümmingen  als  bei  der  Ausführungsform  nach 
den  Fig.  1  bis  4  ergeben.  Um  trotzdem  die  Stapel- 
barkeit  zu  erreichen,  sind  die  Stützabschnitte  13b 
der  Stützteile  4b  gegenüber  dem  jeweils  zu- 
gehörigen  längsabschnitt  9b  etwa  um  das  gleiche 
Maß  nach  außen  versetzt,  derart,  daß  auch  in  die- 
sem  Fall  die  Stützabschnitte  13b  in  Draufsicht 
gemäß  Fig.  7  mindestens  um  den  Rohrdurchmes- 
ser  des  Sockelteiles'3b  bzw.  des  Stützteiles  4b  ge 
genüber  den  hinter  den  Bogenabschnitten  10b  frei- 
liegenden  Teilen  der  Anschlußabschnitte  5b  nach 
außen  versetzt  sind.  Die  hierfür  erforderliche 
Kröpfung  der  Stützteile  4b  liegt  ausschließlich  im 
Bereich  des  jeweils  zugehörigen  Bogenabschnittes 
10b,  derart,  daß  dieser  in  Seitenansicht  entspre- 
:hend  Fig.  1  teilkreisförmig  ausgebildete  bogenab- 
achnitt  10b  sowohl  in  Draufsicht  gemäß  Fig.  7  als 
auch  in  Vorderansicht  gemäß  den  Fig.  8  und  9  S- 
rörmig  gekrümmt  ist  und  in  Draufsicht  gemäß  Fig. 
7  praktisch  spiegelsymmetrisch  zum  zugehörigen 
Jbergangsabschnitt  7b  des  Sockelteiles  3b  liegt. 

Fig.  10  zeigt  eine  Ausführung,  bei  der  bei  im 
Jbrigen  gleiche  Ausbildung  das  Einsetz-Ende  6  aus 
ainem  geraden  Rohrabschnitt  besteht,  dessen 
<\ußendurchmesser  im  wesentlichen  dem  Innen- 

durchmesser  des  Längsabschnittes  9,  d.h.  des 
Stützteiles  4  und  des  Sockelteils  3  entspricht. 
Stützteil  und  Sockelteil  können  also  gleiche 
Rohrquerschnitte  haben,  und  das  Einsetz-Ende  6 

5  ragt  durch  die  Öffnung  14,  deren  Querschnitt  dem 
Außendurchmesser  des  Einsatz-Endes  6  entspricht, 
hindurch  sowohl  in  den  Längsabschnitt  9  als  auch 
in  einen  im  wesentlichen  geradlinigen  Abschnitt  30 
des  Sockelteils  hinein.  Die  an  den  Bogenabschnitt 

w  10  angrenzende  Stirnfläche  31  des  Stützteils  3  ist 
in  seiner  Form  der  gekrümmten  Außenfläche  des 
Bogenabschnittes  10  angepaßt,  so  daß  sich  ein 
optisch  wie  festigkeitsmäßig  idealer  Übergang  er- 
gibt.  Das  Einsetz-Ende  6  ist  durch  die  be- 

15  schriebenen  Sicherungsmaßnahmen  gegen  Verdre- 
hung  und/oder  Verschiebung  gesichert.  Zusätzlich 
zu  dem  Vorteil,  daß  beide  miteinander  zu  verbin- 
denden  Teile  gleiche  Rohrquerschnitte  haben 
können,  ist  es  möglich,  das  Einsetz-Ende  aus  ein- 

20  em  besonders  starken  Rohr  auszuführen,  das  nicht 
nur  die  Verbindungsstelle  besonders  sicher  macht, 
sondern  auch  die  angrenzenden  Abschnitte  der 
beiden  übrigen  Teile. 

In  Fig.  1  1  ist  eine  Ausführung  gezeigt,  bei  der 
25  in  das  Stützteil  4  im  Bogenabschnitt  10  ein  gebo- 

genes  Verstärkungsrohr  32  eingesetzt  ist.  Dieses 
wird  normalerweise  vor  dem  Biegen  eingebracht 
und  sorgt  dafür,  daß  die  insbesondere  bei  einem 
Stuhlgestell  besonders  belastete  untere  Krümmung 

30  der  Seitenstütze  versteift  wird.  Bei  im  übrigen  glei- 
cher  Ausführung,  wie  anhand  von  Fig.  10  be- 
schrieben,  hat  das  als  unabhängiges  Rohrstück 
ausgeführte  Einsetz-Ende  6  einen  Abschnitt  mit 
größerem  Durchmesser,  der  in  den  Längsabschnitt 

35  30  des  Stützteils  3  passend  eingreift  sowie  einen 
im  Durchmesser  reduzierten  Abschnitt  33,  der 
durch  eine  entsprechend  im  Durchmesser  verrin- 
gert  Öffnung  14  im  Bogenabschnitt  10  hindurch- 
reicht  und  dem  Inneren  des  Einsatzrohres  32  an- 

40  gepaßt  ist.  Hier  entsteht  der  kombinierte  Vorteil, 
daß  eine  Verbindung  auch  bei  Verwendung  eines 
Verstärkungseinsatzes  möglich  ist,  ohne  daß  das 
Stützteil  einen  zu  geringen  Rohrdurchmesser  be- 
kommen  müßte  und  außerdem  kann  die  Größe  der 

*5  Öffnung  14  entsprechend  verringert  werden,  so  daß 
dadurch  keine  Schwächung  auftritt. 

Fig.  13  zeigt  eine  Ausführung,  bei  der  ebenfalls 
für  Stützteil  4  und  Sockelteil  3  gleiche  Rohrquer- 
schnitte  verwendet  werden  können.  In  diesem  Fall 

so  ist  das  Einsetz-Ende  6  aus  dem  Material  des  Soc- 
kelteils  3  gebildet,  jedoch  im  Querschnitt  so  abge- 
setzt,  daß  es  in  dem  Innendurchmesser  des 
Stützteils  4  im  Bereich  des  Längsabschnittes  9 
hineinpaßt.  Der  Übergang  vom  größeren  Durch- 

>5  messer  des  Stützteils  3  zum  geringeren  Durchmes- 
ser  des  Einsetz-Endes  6  ist  so  gestaltet,  daß  der 
sich  an  die  Kontur  des  Bogenabschnittes  10 
anpaßt,  so  daß,  ebenso  wie  bei  den  Ausführungen 
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nacn  ng.  iu  una  n  die  stirnflache  31,  die  entste- 
hende  Schulter  35  einen  Anschlag  bildet,  die  die 
gegenseitige  Festlegung  sichert  und  vereinfacht. 
Ebenso  tritt  wie  bei  beiden  vorher  beschriebenen 
Ausführungsformen  der  Vorteil  auf,  daß  das  Rohr 
im  wesentlichen  glatt  durch  verläuft  und  kein  Ver- 
satz  um  eine  Rohrwandstärke  auftritt. 

In  Fig.  13  ist  eine  Ausführungsform  eines 
Stuhlgestells  gezeigt,  bei  der  die  Stütze  nach  Art 
eines  umgekehrten,  schrägen  Y  in  zwei  kufenartige 
Beine  nach  vorn  und  hinten  ausläuft.  Während  die 
Stütze  4  auch  hier  hockeyschlägerartig  nach  vorn 
verläuft,  ist  der  Sockelteil  3  für  jede  Stuhlseite 
gesondert  ausgeführt  und  hat  eine  Hakenform,  d.h. 
die  Form  eines  um  mehr  als  90°  gebogenen  Roh- 
res.  Es  dringt  durch  eine  Öffnung  14  im  Bogenab- 
schnitt  10  der  Stütze  4  und  paßt  sich  ins  Innere  der 
Stütze  ein.  In  diesem  Fall  kann  der  Anschlußab- 
schnitt  auch  leicht  gebogen  sein,  um  das  Einführen 
zu  erleichtern.  Es  ist  auch  die  umgekehrte 
Ausführung  möglich,  bei  der  die  Stütze  4  um  mehr 
als  90°  nach  hinten  abgebogen  ist  und  der  Sockel- 
teil  3  die  Form  eines  entsprechend  weniger  gebo- 
genen  Abschnittes  hat  (Bumerang-Form).  In  die- 
sem  Fall  ist  die  Schaffung  eines  geraden  An- 
schlußabschnittes  und  die  Lage  der  Öffnung  14 
besonders  problemlos,  weil  die  Öffnung  in  dem 
stark  gekrümmten  Abschnitt  des  Stützteils  4  liegen 
kann. 

Fig.  14  zeigt  ein  Tischgestell,  bei  dem  die  Ti- 
schbeine  nach  Art  der  Stützteile  der  bisher  be- 
schriebenen  Ausführungen  ausgebildet  sind.  Die 
Stützteile  4  haben  auf  der  vorn  dargestellten  Seite 
jeweils  eine  Hockeyschläger-Form.  In  ihrem 
Bogenabschnitt  10  sind  die  Öffnungen  14  vorgese- 
hen  und  die  beiden  Längsabschnitte  9  sind  aufei- 
nander  zu  gerichtet,  so  daß  die  Tischbeine  schräg 
nach  außen  weisen.  Durch  die  Öffnungen  14  ragen 
Einsetz-Enden  6  einer  rohrrahmenartigen  Ti- 
schzarge,  die  das  Sockelteil  3  bildet.  Hier  könnte 
statt  eines  Rohres  auch  ein  Vollmaterial,  z.B.  aus 
Holz,  verwendet  werden.  Die  Befestigung  kann 
durch  Schweißpunkte,  Schrauben  oder  Nieten  38 
erfolgen.  Der  Sockelteil  3  ragt  aus  den  gerade 
abgeschnittenen  Stirnflächen  39  jedes  Stützteils 
hinaus,  so  daß  sich  ein  geschlossener  Rahmen 
bildet. 

Bei  dem  in  der  perspektivischen  Darstellung 
hinten  dargestellten  Beinpaar  sind  beide  Ti- 
schbeine  aus  einem  gemeinsamen  Rohrstück  her- 
gestellt,  in  dem  der  Längsabschnitt  9  zwi  sehen 
zwei  Bogenabschnitten  10  verläuft,  in  denen  jeweils 
eine  Öffnung  14  vorgesehen  ist.  Bei  dieser 
Ausführung  ist  es  möglich,  die  Tischzarge  dadurch 
herzustellen,  daß  das  Sockelteil  3  U-förmige  Bügel 
bildet,  die  in  die  Öffnungen  14  eingesteckt  werden 
und  zusammen  mit  dem  in  Längsrichtung  des  Ti- 
sches  verlaufenden  Längsabschnitt  9  eine  zusam- 

mengesetzte  Tischzarge  bilden. 
Aus  den  vorstehenden  bevorzugten 

Ausführungsbeispielen  geht  hervor,  daß  die  erfin- 
dungsgemäße  Verbindung  zwischen  den  Rohren 

5  bzw.  einem  Rohr  und  einem  anderen  Bauteil  sehr 
vielseitig  anwendbar  ist.  Der  bevorzugte  Einsatz 
liegt  in  der  Möbelbranche,  jedoch  sind  auch  andere 
Verbindungen  damit  einfach  und  vorteilhaft  herzu- 
stellen.  Gegenüber  anderen  Verbindungsmethoden 

io  ist  vor  allem  das  sehr  gefällige  Aussehen  hervorzu- 
heben,  da  die  Verbindungsstelle  nahezu  unsichtbar 
bleibt  und  auch  die  statischen  Eigenschaften  sind 
ausgezeichnet,  weil  jeweils  das  Einsetz-Ende  eine 
Versteifung  des  Verbindungsabschnittes  mit  sich 

15  bringt  und  auch  die  notwendige  Öffnung  durch 
dieses  Einsetz-Ende  wiederum  verschlossen  und 
versteift  wird.  Dabei  können  die  in  der  Be- 
schreibung  und  in  den  Ansprüchen  als  Sockelteil 
und  Stützteil  bezeichneten,  miteinander  zu  verbin- 

20  denden  Teile  die  unterschiedlichsten  Ausbildung 
und  Funktionen  haben,  wie  auch  aus  Fig.  14  zu 
erkennen  ist. 

25  Ansprüche 

1  .  Rohrgestell,  insbesondere  Möbel-,  wie  Stuhl- 
Rohrgesteil  (1)  aus  Metall,  wie  Stahl,  mit  minde- 
stens  zwei  aneinander  befestigten  Abschnitten, 

io  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abschnitte  inei- 
nandergreifend,  insbesondere  im  Bereich  eines 
Rohr-Bogenabschnittes'  (10)  aneinander  befestigt 
sind. 

2.  Rohrgestell,  insbesondere  nach  Anspruch  1, 
35  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens  ein  Soc- 

kelteil  (3),  mit  wenigstens  einem  Längs-An- 
schlußabschnitt  (5)  jeweils  an  einem  etwa  paralle- 
len  Längsabschnitt  (9)  mindestens  eines  Rohr- 
Stützteiles  (4)  befestigt  ist,  dessen  Längsabschnitt 

to  (9)  im  Bereich  der  Verbindung  mit  dem  Sockelteil 
(3)  in  einen  gekrümmten  Rohr-Bogenabschnitt  (10) 
mit  einer  Krümmungsinnen-und  einer 
Krümmungsaußenseite  (12,  11)  übergeht,  über 
dessen  Krümmungsaußenseite  (11)  der  An- 

ts  schlußabschnitt  (5)  vorsteht,  wobei  der  Anschlußab- 
schnitt  (5)  mit  einem  im  wesentlichen  geradlinigen 
Einsetzende  (6)  in  eine  an  seinen  Außenquerschnitt 
angepasste  Öffnung  (14)  in  der  Krümmungaußen 
seite  (11)  des  Bogenabschnittes  (10)  eingesetzt  ist, 

;o  die  etwa  in  Verlängerung  des  Innenquerschnittes 
des  Längsabschnittes  (9)  liegt  und  deren  Quer- 
schnitt  -  in  Längsrichtung  des  Längsabschnittes 
(9)  gesehen  -  im  wesentlichen  höchstens  bis  an  die 
Begrenzung  von  dessen  Innenquerschnitt  reicht 

i5  und  wobei  ferner  vorzugsweise  ein  Sicherungsglied 
(1  5)  zur  Sicherung  der  zusammengesetzten  Verbin- 
dung  vorgesehen  ist,  das  beispielsweise  durch  eine 
Naht,  wie  eine  Schweiß-oder  Lötnaht  gebildet  ist. 



^6 0  279  055 14 

J.  Hohrgestell,  insbesondere  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Einset- 
zende  (6)  in  die  Öffnung  (14)  und  den  Längsab- 
schnitt  (9)  eingesetzt  ist  und  insbesondere  einen 
Außenquerschnitt  aufweist,  der  für  den  im  wesentli- 
chen  spielfreien  Eingriff  an  den  Innenquerschnitt 
des  Längsabschnittes  (9)  angepasst  ist,  daß  vor- 
zugsweise  die  achsgleich  zum  Innenquerschnitt 
des  geradlinigen  Längsabschnittes  (9)  liegende 
Öffnung  (14)  mit  ihrem  Querschnitt  eine  Fortset- 
zung  dieses  Innenquerschnittes  bildet  und  insbe- 
sondere  die  Außenquerschnitte  des  Einsetzendes 
(9)  gleich  diesem  Innenquerschnitt  sind,  daß  vor- 
zugsweise  die  Öffnung  (14)  in  Axialansicht  kreis- 
rund  ausgebildet  bzw.  durch  eine  Bohrung  gebildet 
und  insbesondere  der  durchgehend  geradlinige 
und  offen  endende  Längsabschnitt  (9)  als  Werk- 
zeugführung  vorgesehen  ist  und  daß  vorzugsweise 
das  Einsetzende  (6)  über  eine  Länge  in  den 
Längsabschnitt  (9)  eingreift,  die  dem  Mehrfachen 
von  dessen  Quer  schnittsweite  entspricht,  wobei 
bei  Endfläche  des  Einsetzendes  (9)  insbesondere 
annähernd  bündig  mit  dem  Ende  (16)  des 
Längsabschnittes  (9)  abschließt. 

4.  Rohrgestell,  insbesondere  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  insbesondere  gebogene  Sockelteil  (3) 
über  seine  Erstreckung  durchgehend  gleiche 
Außenquerschnitte  aufweist,  bzw.  durch  ein  Rohr 
gebildet  ist,  das  vorzugsweise  der  Stützteil  (4)  über 
seine  Länge  durchgehend  gleiche  Querschnitte 
aufweist  und  insbesondere  an  das  vom  Längsab- 
achnitt  (9)  abgekehrte  Ende  des  Bogenabschnittes 
;10)  ein  Stützabschnitt  (13)  anschließt,  daß  vor- 
zugsweise  zwei  seitliche,  insbesondere  gleiche 
dzw.  spiegelsymmetrische,  Stützteile  (4)  vorgese- 
len  sind,  die  über  einen  gemeinsamen,  zwei  An- 
schlußabschnitte  (5)  aufweisenden  Sockelteil  (3) 
jnd/oder  über  mindestens  eine  im  Abstand  von 
diesem  liegende  Querverbindung  (19  bzw.  20)  mit- 
ainander  verbunden  sind,  daß  vorzugsweise  der 
Bockelteil  (3)  im  wesentlichen  U-förmig  ist,  ein  U- 
Schenkel  einen  Anschlußabschnitt  (5)  bildet  und 
nsbesondere  der  über  den  Bogenabschnitt  (10) 
lach  außen  vorstehende  Teil  des  Anschlußab- 
schnittes  (5)  länger  als  der  Längsabschnitt  (9)  ist 
dzw.  in  Draufsicht  auf  den  Sockelteil  (3)  in  seiner 
.ängsrichtung  über  den  Stützteil  (4)  hinausragt  und 
Jaß  vorzugsweise  im  wesentlichen  alle  Abschnitte 
Jes  Sockelteiles  (3)  und/oder  der  Längsabschnitt 
9)  des  jeweiligen  Stützteiles  (4)  in  einer  einzigen, 
nsbesondere  zu  einer  Standebene  des  Rohrgestel- 
es  parallelen,  Sockelebene  (17)  liegen  bzw.  daß 
ier  außerhalb  der  Öffnung  (14)  liegende  Teil  des 
\nschlußabschnittes  (5)  gegenüber  dem  Einset- 
iende  (6)  insbesondere  etwa  achsparallel  und/oder 
nindestens  etwa  um  die  halbe  Querschnittsweite 
ies  Stützteiles  (4)  bzw.  des  Sockelteiles  (3),  insbe- 

sondere  nach  innen,  versetzt  ist,  wobei  vorzugs- 
weise  das  Einsetzende  (6)  des  Sockelteiles  (3) 
über  einen  etwa  S-förmigen  gekrümmten 
Übergangsabschnitt  (7)  an  den  übrigen  An- 

5  schlußabschnitt  (5)  anschließt  und  der 
Übergangsabschnitt  (7)  insbesondere  bis  unmittel- 
bar  an  die  Öffnung  (14)  reicht  und/oder  eine  Länge  > 
hat,  die  etwa  der  doppelten  Querschittsweite  des 
Sockelteiles  (3)  entspricht. 

w  5.  Rohrgestell,  insbesondere  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Bogenabschnitt  (10)  um  seine  Boge- 
nachse  bzw.  in  seiner  Bogenebene  über  einen  von 
90°  abweichenden,  insbesondere  kleineren  Bogen- 

15  Winkel,  gekrümmt  ist  und  daß  vorzugsweise  der 
Sockelteil  (3)  den  rückwärtigen  Teil  des  Rohrge- 
stelles  (1)  bildet. 

6.  Rohrgestell,  insbesondere  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

20  net,  daß  der  Längsabschnitt  (9b)  gegenüber  be- 
nachbarten  Abschnitten  des  Stützteiles  (4b) 
und/oder  des  Sockelteiles  (3b)  quer  zur  Bogene- 
bene  des  Bogenabschnittes  (10b),  insbesondere 
mindestens  etwa  um  die  halbe  Querschnittsweite 

25  des  Stützteiles  (4b)  bzw.  des  Sockelteiles  (3b) 
und/oder  nach  innen,  versetzt  ist  und  daß  vorzugs- 
weise  der  Stützteil  (4b)  in  Nähe,  insbesondere  zwi- 
schen  den  Enden,  des  Bogenabschnittes  (10b) 
außer  um  dessen  Bogenachse  auch  quer  zu  seiner 

30  Bogenebene  gekrümmt  ist,  wobei  insbesondere  die 
Querkrümmung  etwa  über  den  Bogenwinkel  des 
Bogenabschnittes  (10b)  reicht  und/oder  in 
Längsansicht  auf  den  Längsabschnitt  (9b)  etwa  S- 
förmig  ist. 

35  7.  Rohrgestell,  insbesondere  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Stützteil  (4)  an  der  vom  Längsab- 
schnitt  (9)  abgekehrten  Seite  des  Bogenabschnittes 
(10)  frei  endet  und  insbesondere  der  etwa  geradli- 

w  nige  bzw.  quer  zur  Bogenebene  geringfügig  nach 
innen  geneigte  Stützabschnitt  (13)  mit  seinem  obe- 
ren  Ende  einen  Steckzapfen  (18)  für  einen  zu  tra- 
genden  Teil  (20)  bildet,  daß  vorzugsweise  zwischen 
den  beiden  Stützteilen  (4)  ein  insbesondere  nach 

f5  vorne  über  die  Längsabschnitte  (9)  vorstehender 
und/oder  die  zugehörige  Querverbindung  (19)  bil- 
dender  Sitzteil  vorgesehen  und  insbesondere  an 
den  oberen  Enden  der  Stützabschnitte  (13)  eine 
weitere  Querverbindung  (20),  wie  eine  » 

io  Rückenlehne,  befestigt  ist  und  daß  vorzugsweise 
der  eine  U-förmige  Standkufe  bildende  Sockelteil 
(3)  im  Verbindungsbereich  im  wesentlich  un- 
gekröpft  verläuft  sowie  das  seitliche  Stuhlstützen 
bildende  Stützteil  (4)  im  wesentliche  um  die  Quer- 

i5  schnittsbreite  des  Sockelteils  (3)  nach  außen  ver- 
setzt  abgekröpft  ist. 
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8.  Hohrgestell,  insbesondere  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Einsetz-Ende  (6)  ein  ggf.  im  Quer- 
schnitt  abgesetzter  Rohrabschnitt  ist,  der  in  den 
Anschlußabschnitt  (5)  eingesteckt  ist,  bzw.  daß  die  5 
an  den  Bogenabschnitt  (10)  angrenzende 
Stirnfläche  des  Anschlußabschnittes  der  Form  der 
Krümmungsaußenseite  (11)  des  Bogenabschnitts 
(10)  angepaßt  ist,  daß  vorzugsweise  das  Einsetz- 
Ende  (6)  in  das  Innere  eines  im  Bereich  des  10 
Bogenabschnittes  (10)  eingesetzten  Versteifungs- 
rohres  (32)  eingreift  und  daß  vorzugsweise  das 
Einsetz-Ende  (6)  gegenüber  den  weiteren  Sockel- 
teilen  (3)  im  Querschnitt  insbesondere  um  die 
Wandstärke  des  Längsabschnittes  (9)  verringert  ist,  15 
wobei  insbesondere  der  Verlauf  des  Überganges 
zwischen  den  unterschiedlichen  Durchmessern  der 
Form  der  Krümmungaußenseite  (1  1  ),  des  Bogenab- 
schnittes  (10)  angepaßt  ist. 

9.  Rohrgestell,  insbesondere  nach  einem  der  20 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Stützteil  (4)  ein  Tischbein  bildet,  in 
dessen  Längsabschnitt  (9)  mindestens  ein  Einsatz- 
Ende  (6)  eines  eine  Tischzarge  bildenden  Rahmen- 
bzw.  Sockeiteiles  (3)  eingreift.  25 

10.  Rohrgestell,  insbesondere  nach  einem  der 
vorhergehende  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  ein  Einsetz-Ende  (6)  durch  den  Längsab- 
schnitt  (9)  hindurch  und  an  mindestens  einer  von 
dessen  Enden  aus  einer  stirnseitig  oder  in  einem  30 
Bogenabschnitt  (10)  vorgesehene  Öffnung  (14)  hin- 
ausragt. 
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